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Liebe Himmelsfreunde,

im heutigen Evangeliumstext stecken gleich drei wichtige Lehren (mindestens: 

bestimmt könnte man noch mehr daraus lesen):

Erstens dass Krankheit oft mit eigener Sünde zu tun hat. Jesus ermahnt ganz oft die 

von Ihm Geheilten, dass sie nicht mehr sündigen sollen, wenn sie gesund bleiben 

wollen. - Zweitens dass man aufgrund guter Taten nicht unbedingt geliebt wird; Jesus 

jedenfalls wurde sogar angefeindet deswegen, weil Er gleichzeitig bestehende 

Gebräuche missachtet hat (waren die etwa wichtiger als die Gesundheit eines 

langjährig kranken Menschen?) - Und drittens dass Jesus den Anspruch erhoben hat, 

Gott Selbst zu sein: im letzten Satz des heutigen Textes hat der Apostel Johannes 

das festgehalten!

********************************************************************

DAS EVANGELIUM NACH JOHANNES

============================

Ein Heilungswunder in Galiläa

-----------------------------

Nach diesen beiden Tagen ging er von dort nach Galiläa. Jesus selbst hatte nämlich 

bestätigt: Ein Prophet wird in seiner eigenen Heimat nicht geehrt. Als er nun nach 

Galiläa kam, nahmen ihn die Galiläer auf, weil sie alles gesehen hatten, was er in 

Jerusalem während des Festes getan hatte; denn auch sie waren zum Fest gekommen. 

Jesus kam wieder nach Kana in Galiläa, wo er das Wasser in Wein verwandelt hatte.

In Kafarnaum lebte ein königlicher Beamter; dessen Sohn war krank. Als er hörte, 

dass Jesus von Judäa nach Galiläa gekommen war, suchte er ihn auf und bat ihn, 

herabzukommen und seinen Sohn zu heilen; denn er lag im Sterben. Da sagte Jesus zu 

ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, glaubt ihr nicht. Der Beamte bat ihn: 

Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt. Jesus erwiderte ihm: Geh, dein Sohn lebt! 

Der Mann glaubte dem Wort, das Jesus zu ihm gesagt hatte, und machte sich auf den 

Weg. Noch während er unterwegs war, kamen ihm seine Diener entgegen und sagten: Dein 

Junge lebt. Da fragte er sie genau nach der Stunde, in der die Besserung eingetreten 

war. Sie antworteten: Gestern in der siebten Stunde ist das Fieber von ihm gewichen. 

Da erkannte der Vater, dass es genau zu der Stunde war, als Jesus zu ihm gesagt 

hatte: Dein Sohn lebt. Und er wurde gläubig mit seinem ganzen Haus. So tat Jesus 

sein zweites Zeichen, und zwar nachdem er von Judäa nach Galiläa gekommen wa

 r.

DIE SELBSTOFFENBARUNG JESU VOR DER WELT

---------------------------------------

Die Heilung eines Gelähmten am Sabbat in Jerusalem

--------------------------------------------------

Einige Zeit später war ein Fest der Juden und Jesus ging hinauf nach Jerusalem. In 

Jerusalem gibt es beim Schaftor einen Teich, zu dem fünf Säulenhallen gehören; 

dieser Teich heißt auf Hebräisch Betesda. In diesen Hallen lagen viele Kranke, 

darunter Blinde, Lahme und Verkrüppelte. Dort lag auch ein Mann, der schon 

achtunddreißig Jahre krank war. Als Jesus ihn dort liegen sah und erkannte, dass er 

schon lange krank war, fragte er ihn: Willst du gesund werden? Der Kranke antwortete 

ihm: Herr, ich habe keinen Menschen, der mich, sobald das Wasser aufwallt, in den 

Teich trägt. Während ich mich hinschleppe, steigt schon ein anderer vor mir hinein. 

Da sagte Jesus zu ihm: Steh auf, nimm deine Bahre und geh! Sofort wurde der Mann 
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gesund, nahm seine Bahre und ging.

Dieser Tag war aber ein Sabbat. Da sagten die Juden zu dem Geheilten: Es ist Sabbat, 

du darfst deine Bahre nicht tragen. Er erwiderte: Der Mann, der mich gesund gemacht 

hat, sagte zu mir: Nimm deine Bahre und geh! Sie fragten ihn: Wer ist das denn, der 

zu dir gesagt hat: Nimm deine Bahre und geh? Der Geheilte wusste aber nicht, wer es 

war. Jesus war nämlich weggegangen, weil sich dort eine große Menschenmenge 

angesammelt hatte. Später traf ihn Jesus im Tempel und sagte zu ihm: Jetzt bist du 

gesund; sündige nicht mehr, damit dir nicht noch Schlimmeres zustößt. Der Mann ging 

fort und teilte den Juden mit, dass es Jesus war, der ihn gesund gemacht hatte. 

Daraufhin verfolgten die Juden Jesus, weil er das an einem Sabbat getan hatte. Jesus 

aber entgegnete ihnen: Mein Vater ist noch immer am Werk und auch ich bin am Werk. 

Darum waren die Juden noch mehr darauf aus, ihn zu töten, weil er nicht nur den 

Sabbat brach, sondern auch Gott seinen Vater nannte und sich damit Gott

gleichstellte.

Johannes 4,43-54, 5,1-18

********************************************************************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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